
und welcher immer noch in vielen Stücken jenem Bilde gleicht, 
welches Seite 112 und 113 aus Zschokke'S Schilderung de» E M - 
tütswesens im fünfzehnten Jahrhundert wiedergegeben ist.
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Medizinische Hinrichtungen und Anstalten.
Der große Wasserreichthum Niederbayerns gibt den Bewoh

nern vielfältige Gelegenheit, den Sommer hindurch durch kalte 
Bäder die erschlaffende Einwirkung der heißen Jahreszeit zu para- 
lysiren, und allenthalben an Flüssen und Bächen begegnet man 
in der Nähe der S tädte und Märkte Badeanstalten, von der ein
s ä e n  H ütte, aus wenigen Brettern gebildet, bis zu complicirten 
Äadeflößen mit Bassin und Ankleidekabinen.- Eine wirklich allen 
Anforderungen genügende Anstalt letzterer Art hat der Magistrat 
der S tad t Passan in der Donau unmittelbar an der S tad t auf
stellen lassen. E s wird auf dem Lande viel im Freien, wo eben 
die Bäche genug Tiefe und einige Standen Schutz zum Ankleiden 
bieten, gebadet, dürfte aber der Gebrauch der kalten Bäder noch 
viel allgemeiner sein. Die Erwachsenen baden zum großen Theil 
nur auf ältliches Anrathen. Warme Bäder werden in  den S täd ten  
und Märkten in eigenen Lokalen, vielfach nur auf ärztliches 
Anrathen, auf dem Lande nur auf ärztliches Anordnen im Hanfe 
der Kranken genommen.

Die N atu r hat überdieß dem Kreise Niederbayern mehrere 
heilkräftige Quellen gespendet, welche zu Heilzwecken von Bade
gästen zur T rink- und Badekur fleißig benützt werden.

Bei Künzing — Oastra Q uintana —  fanden sich sp u ren  
eines römischen Bades der damaligen Garnison, wahrscheinlich war 
dieß nur ein ReinigungSbad.

A b buch, das älteste Heilbad in Riederbayern, ist schon 1262 
zum Baden und Trinken benützt. Die Quelle enthält nach Vogel : 

Schwefelsaures N atron 0 ,,,
Chlornatrium O,.,
Kohlensaures Natron 0 , . ,

Kalk 1^»,
„  Billererde 0,,«

Kieselerde 0 „ ,
Kohlensäure 1,z K. Z.
Schwefelwasserstoff? 6, ,  K. Z.
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D a s  am meisten srequentirte, mit vorigem ziemlich gleiche Be
standtheile enthaltende Bad ist H ö h e n s t a d t .  Analyse nach Vogel: 

Fixe Bestandtheile 2 ,^  '
Kohlensaures N atron nnd 
Schwefelsaures 0 ,^

" 0 ,--
C hlom atrium  0,2§
Bitumen 0,,o 
Kohlensaurer Kalk 1,z;

Magnesia 0 ,„
„  Eisenoxydul - S puren .

Kieselerde 0,zg 
Kohlensäure 1,2 K. Z.
Schwefelwasserstoff 0,g K. Z.

Höhenstadt zählt jährlich durchschnittlich 400 Badegäste. Es 
treten in der Nähe von Höhenstadt mehrere Quellen zu Tage, 
welche sämmtlich gleiche Bestandtheile zu besitzen scheinen.

Eine solche Quelle wird in P i l z w e g  von einem Bauern als 
Badeanstalt benützt, und sprechen da besonders Badende, denen es 
an M itteln  gebricht, in Höhenstadt die K ur mitzumachen, ein.

Quellen mit ähnlichen Bestandtheilen finden sich bei Abens 
berg. D as sogenannte M ineralbad in A d e n  Sb e r g  hat in seinen 
Bestandtheilen wenig Unterschied von der G ö  g i n g  er  Quelle (un
weit Abensberg). Nach Vogel i» 16 Unzen

A bensberg: Göging:
0,7 K. Z . Schwefelwasserstoff. 0,2 K. Z .
0,10 G ran Schwefelsaures N atron 0 ,„  G ran
0,,.. Kohlensaures 0,8»
0,70 Chlornatrium 0,56
1,»8 Kohlensaurer Kalk 0,80
0,25 Kohlensaure Bittererde 0,54
0,,o „  Kieselerde 0,»s ,,
S pu ren  von Eisen S p u ren  von Eisen.

Ein erst in neuerer Zeit mehr besuchtes B a d , das sich einer 
Frequenz von etwa 100 Badegästen jährlich erfreut, ist M ü n c h s -  
h ö f e n  (Ldg. S traub ing). Die Quelle hält in einer M aaß Wasser 

1,«7 Kalk,
0,9,  M agnesia,
0 ,„  Kali, Spuren von Natron und vielleicht Lithion,
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0,o; Eisenoxydul,
1,78 Kohlensäure, -
0,zz S atzsäure,
0̂ ,7 S alpetersäure,
0„8  P hosphorsäure,
0,»9 Kieselsäure,
0, „  Extraktivstoffe.

Außerdem bestehen noch indifferentere B äder, denen von de» 
Besitzern und einem größeren oder geringeren Theil des Publi
kums heilkräftige Eigenschaften zugeschrieben werden. S o  zum 
Beispiele M a r i a b r u n n  bei BilSbiburg, dessen Bestandtheile nach 
vorlegendem Physikatsberichte 

E hlornatrium  0„
Kohlensaures N atron  0,,

Kalk 1,5
„  M agnesia 0 ,,

Kieselerde 0 ,,
Kohlensaures Eisenoxydul - Spuren .

Ferner die S a l i t e r e i  bei D ingolfing, welche nach gerichtS» 
ärztlichem Berichte n u r mehr a ls  R e in igungs-B ad  benützt wird. 
Eine von K a i s e r  1826 vorgenommene Analyse ergab folgende 
R esultate:

Kohlensaurer K alk,
„  B itte re rd e ,

Schwefelsaures N a tro n ,
S alpetersäure B itte rerde ,
Hydrothionsaure Kalk- und Bittererde.

E s soll aus der W i n d  s c h n ü r  bei Passau ein Schwefel hal
t ig e s , zu B e i d e r  w i e s  bei Passau ein S tah lbad  sich finden; 
eine Analyse dieser Wässer ist aber nicht publicirt. B runnen, die 
Schweselwasserstoffgas vorübergehend oder bleibend entwickeln, fin
den sich hie und d a , sie sind aber nicht reich genug an minerali
schen Bestandtheilen, um dauernde Benützung und auf diese bafir- 
ten Kostenaufwand zu lohnen.

E in sehr schätzbares und kräftiges B ad besitzt Riederbayern 
in K e l l b e r g  bei Passau. Nach einer Analyse von W i t t s t e i n  ent
hält das Wasser von Kellberg.- K ali 0 ^  Natron Kalk

11
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B ittererde O^z^, Eisen 0 ,^ g , Thonerde 0,094, Schwefelsäure 0,„„ 
Kieselerde 0,42«, Kohlensäure 4 ,^ , ,  Chlor 0 ,g„, Qvellsäure 0,177.

Eine große Anzahl von Quellen und Brunnen stehen über- 
dieß im Rufe des Volkes a ls  heilsam zum Trinken, oder als heil
kräftig , wenn man einzelne T heile , besonders die Augen, damit 
wäscht.

D aß Niederbayern schon frühzeitig dem Sanitätszwecke die
nende Anstalten besaß, wurde bei den Epidemien mid Endemien 
bereits hervorgehoben. Erw ähnt muß hier noch werden, daß (nach 
einer M ittheilung meines Freundes Al. Schels) ein Konrad Nus- 
perger von Kallenderg (Kollburg bei Viechtach) in dem von feinem 
Ahnherrn 1350 in Viechtach errichteten S p ita l auch ein GAär- 
häus gründete, „daß man die arme schwanger F rauen , die sonst 
khein vnderkhomen, daselbs soll einnehmen vnd die sechs Wochen 
vnderhalten."

Die alten B la tte rn - und Lchrosenhäuser sind jetzt zum Theil 
Armenhäuser geworden, und sind Asyle des verarmten Alters. 
Umgekehrt hat die neuere Zeit mehrfach dem Armenwesen bestimmte 
S p itä le r  und Pfründneranstalten benützt, jn  denselben Kranken
häuser einzurichten. I n  nachstehender Tabelle ist nach amtlichen 
Berichten die Krankenhausbewegung in allen Krankenhäusern nach 
dreijährigem Durchschnitt von 18HA— HA gegeben. Bei einigen 
wenigen ist der Durchschnitt nur von zwei Ja h re n , bei einem lag 
n u r ein Bericht über ein J a h r  vor.

Die nachstehend aufgeführten Anstalten haben zum größten Theil 
nur lokalen Zweck, bedingt durch die Art der Begründung und 
Erhaltung. Die neuere Zeit weckt aber auch aLenthalben in den 
Landgemeinden die Einsicht, daß Krankenhäuser eine W ohlthat der 
dienenden, sowie der bedienten Bevölkerung find, und überall ent
stehen Krankenhausverbände und schließen sich Landgemeinden an 
die S tädte und Märkte an, deren Anstalten benützend gegen billige 
Entschädigung. I n  einigen Bezirken, wie Lanhau, Eggenfelden u. 
a. m. ist das gesammte Dienshiersonal des Bezirkes zur Beisteuer 
zum Krankenhaus-Verbande verpflichtet und genießt im Erkran
kungsfalle Behandlung und Pflege in dem Distriktskrankenhause. 
I n  einigen Landgemeinden bestehen auch bloße Krankenunterstü- 
tzungsvereine der Dienstboten, welche, eines Krankenhauses entbeh
rend, den erkrankten Mitgliedern die Arznei- und B ehandlungs- 
Kosten vergüten. Die Krankenhäuser, wo solche bestehen^ sind ent-
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weder größere »«stallen, besonders in den S tädten , haßM »ul 
bemittelte F o n d s , oder sie tragen, wie in den meisten k l« e » n  
Orten, noch ganz das- Jugendkleid des Provisoriums und bestehe», 
gar nicht oder nur karg do tirt, lediglich durch den Ertrag vs» 
Pflichtbeiträgen der Dienstboten und Gesellen. Die L-kWtS1fu 
sind in den S täd ten  und größeren Märkten dem Zwecke, angepaßt, 
in den kleineren Orten aber gibt das Krankenhaus, bald in einer 
oder zwei gemietheten Stuben bestehend, oder in der Erwartmlg 
einer reicheren Zukunft in Pfründnerhäusern einstweilen eingeritzt 
tet, noch vielen Wünschen Raum. Die Pflege der Kranken ist zqm 
Theil Pfründnern, welche im Krankenhause, d. h. in der Pfründ- 
neranstalt löohnen, zum Theil eigens bezahlten W ärtern und W är
terinnen, zum Theil —  namentlich in den größeren Orten — dem 
Orden der barmherzigen Schwestern übergeben.

Eine Jrrenheilan fta lt besitzt Niederbayern nicht. E s besteht 
eine D etentionsanstalt für Geisteskranke in Passau und werden 
dort etwa 20 bis 30 I r r e n  das J a h r  hindurch detinirt, gepflegt 
und behandelt. I n  S trau b in g  ist der Sitz eines Vereines, der 
über ganz Strederbapern seine M itglieder verbreitet ha t, und wel
cher fü r Erziehung von Taubstummen die M tte l  Ichafst.

Speziellen Heilmethoden gewidmete Institu te fehlen in Nie» 
derbayern. Ebensowenig bestehen allgemeine Turnanstalten. Die 
an den StudienanstalteN mit diesem Namen belegten Vorrichtun
gen werden n u r von den S tudirenden benützt
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Zufolge dem Schem atism us des Medizinal-Personals in Nie: 
derbayern Nr. 3. vom 9. J ä n e r  1891, zählt Niederbayern 110 
C ivil- und 8 aktive M ilitärärzte , in ttumum 127. Bei einer Be
völkerung von 567001 Seelen kßmmt demnach ein Arzt auf 4461 
Seelen. Außerdem befinden sich in Niederbayern 71 Bader älterer 
O rdnung, 6 Landärzte, 52 Chirurgen, 185 B aderneuerer Ordnung, 
2 Zahnärzte, 360 Hebammen.

D er Arzneibedarf wird verabfolgt in 49 Apotheken und 81 
Dispensiranstalten.

Indem  ich diese Skizze schließe, empfehle ich selbe dein geehr
ten Leser zu nachsichtiger Beurtheilung mit der B itte , die darin 
augenfällige Ungleichheit der Bearbeitung zu entschuldigen durch 
die ungemein ungleich in das Einzelne ausgeführten statistischen 
Quellen, welche meist für andere, a ls  medizinische Zwecke bearbei
tet, der vorliegenden Arbeit nur in einzelnen Richtungen eingehen
des M aterial boten. M ehr Muffe hätte auch aus dem Vorhan
denen noch mehr D etail der Darstellung zu schöpfen vermocht: 
ich begnüge mich aber mit dem Bewußtsein, das m ir Mögliche 
gethan zu haben, und wünsche nur, daß die M ängel meines Werkes 
geübteren und weniger in der Zeit beschränkten Kräften Reiz und 
S po rn  sein werden, Niederbayerns medizinische Topographie und 
Ethnographie in vollendeter Gründlichkeit und erschöpfender Aus
führlichkeit zu bearbeiten.

M it Bedauern muß ich noch bemerken, daß G üm bel's geniale 
Beschreibung der geognostischen Verhältnisse des bayerischen W a l
des im I I .  Band der Bavarka mir vom Verfasser erst zugeschickt 
wurde, a ls der einschlägige Bogen dieser Schrift eben gedruckt 
w ar, so daß ich selbe nicht mehr benutzen konnte, und mich ge
nöthigt sehe, auf die B avaria zu verweisen.
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